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Foto oben: Die Kirchen, mit denen wir in Kirchengemeinschaft stehen, hatten einen 
besonderen Platz in der Liturgie beim Festakt am 8. Februat 2025. V. l. n. r.: Rev. Ryan D. 
Birkman (Episcopal Church USA), Rev. Christopher Jage-Bowler (Church of England), 
Pröbstin Pamela Garpefors (Kirche von Schweden), Rev. Thomas Joseph (Mar-Thoma-
Kirche), Pfarrerin Rebecca Cyranek (Evangelische Gemeinde Alt-Schöneberg ).
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Leitwort
Mal wieder richtig streiten?! 
Vo n  D ek a n  u n d  P fa r r er 
U lf-M a rt i n  Sc h m i dt

Liebe Gemeindemitglieder, liebe 
Freunde und Interessierte der alt-
katholischen Kirche in Berlin, 
Brandenburg, Mecklenburg-
Vorpommern und Sachsen-Anhalt,

Wann haben Sie sich das 
letzte Mal so richtig schön 
gestritten? Wir stehen kurz 

vor dem Weihnachtsfest und traditionell 
ist diese Zeit eine große Zeit des fami-
liären Streitens. Aber schön? Was soll 
daran schön sein, sich zu streiten? 

Nun – „Schön“ ist der Streit dann, 
wenn beide Seiten zu Wort kommen 
und alles gesagt/gesagt/geschrieben 
werden kann, was gesagt werden will. 
Wenn komplett konträre Ansichten 
aufeinander prallen – der Dissens fest-
gestellt wird und man auch danach 
noch weiterhin mit Herzblut um sein 
Anliegen kämpfen kann. Wenn der 
„Gegner“ nicht „vernichtet“ worden ist, 
sondern ebenbürtig den „Kampfplatz“ 
verlässt in einem satten Unentschieden 
der Argumente.

Geht diesbezüglich etwas mit Ihnen 
in Resonanz? Seit mehreren Jahren be-
schäftigt mich das Metathema „Ambi-
guitätstoleranz“ und wie diese gefördert 
werden kann – auch in unserer Ge-
meinde. „Schönes Streiten“ ist m. E. ein 
Tool auf dem Weg in ein besseres Mit-
einander des Sich-Aushaltens. Aktives 
Durchbrechen der eigenen Bubble, in 
der man sich verortet, gehört ebenfalls 
dazu. Sich aktiv befremden zu lassen 
durch die Andersartigkeit anderer Men-
schen/Kulturen/Religionen/Parteien/
Meinungen. Das ist häufig anstren-
gend – aber angesichts der gesellschaft-
lichen Gemengelage sehe ich aktuell 
schlicht großen Veränderungsbedarf – 
denn so wie es aktuell läuft, läuft es nicht 
gut. Also wäre das doch die Zeit einen 
Neuanfang zu wagen…

Was meinen Sie? Wann wagen Sie 
den nächsten schönen Streit mit je-
mandem, der ganz anders ist als Sie?

Ihnen und uns allen einen gesegneten 
Start ins Jahr 2026,

Ihr und euer Pfarrer und Dekan 
Ulf-Martin Schmidt

� n
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Aus dem Kirchenvorstand  
Winter 2025/26
Vo n  H en r i et t e  H äus er

In den vergangenen Monaten 
hat sich im Kirchenvorstand wieder 
einiges getan und wir möchten 

hiermit einen Einblick geben, woran 
wir zurzeit arbeiten und was die kom-
menden Monate prägen wird.

Eines unserer Themen bleibt der Ge-
meindebrief. Da auf beiden Seiten – bei 
uns wie auch bei unserer evangelischen 
Schwestergemeinde – personelle Verän-
derungen anstehen, denken wir derzeit 
darüber nach, ob sich künftig ein ge-
meinsames Format anbieten könnte. Das 
könnte neue Möglichkeiten eröffnen, 
erfordert aber auch eine sorgfältige Ab-
stimmung. Die Überlegungen gehen 
daher weiter. 

Wichtig waren auch wieder die 
Immobilien der Gemeinde. In der 
Wohnungseigentümergemeinschaft 
Presselstraße stehen notwendige Sanie-
rungsmaßnahmen bevor. Die voraus-
sichtlichen Kosten werden erheblich 
sein, sodass wir frühzeitig in Abstim-
mung mit der Finanzkommission 
bleiben. Für die Wohnung in der Albe-
straße gibt es neue Interessenten für eine 
Untermiete. Ebenso liegen Anfragen 
anderer Gemeinden zur Nutzung der 
Dorfkirche vor – hier wird nun geprüft, 
was sinnvoll, organisatorisch und zwi-
schenmenschlich machbar ist. Ein wei-
terer Schwerpunkt ist das Grundstück 

in Fichtenwalde. Ein Interessent hat sich 
und sein Vorhaben vorgestellt und dabei 
einen sehr positiven Eindruck hinter-
lassen. Wir sind daher in weiterführende 
Gespräche eingestiegen und arbeiten 
nun an einem Vertragsentwurf. Für eine 
mögliche Erbpacht ist am 11. Januar 2026 
eine Gemeindeversammlung geplant, bei 
der ein Votum der Gemeinde eingeholt 
wird. Wir benötigen hier viele Teilneh-
mende, um eine rechtsgültige Entschei-
dung zu erhalten.

Bei unserer Klausurtagung im Ok-
tober haben wir uns intensiv mit dem 
Rückblick auf das vergangene Jahr, der 
aktuellen Situation und der Planung für 
2026 beschäftigt. Dabei wurden Ideen 
gesammelt, wie wir unsere Gemeinde-
arbeit weiterentwickeln können – dar-
unter z. B. wieder ein Gottesdienst auf 
der Baekewiese oder ein Gemeindeaus-
flug. Viele dieser Punkte werden uns im 
kommenden Jahr weiter begleiten.

Auch im Blick auf unsere Kirchenhei-
zung gibt es Neuigkeiten. Die ursprüng-
lich beauftragte Firma konnte uns leider 
nicht wie erhofft ein Angebot vorlegen, 
weshalb nun ein anderes Unternehmen 
angefragt wurde. Wir hoffen sehr, dass 
sich die Arbeiten dadurch zügiger reali-
sieren lassen – gerade mit Blick auf die 
kalte Jahreszeit.

Wie immer arbeiten viele Men-
schen im Hintergrund daran, dass 
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das Gemeindeleben gelingt – bei der 
Vorbereitung von Veranstaltungen, in 
Gruppen und Kreisen oder in alltäg-
lichen Aufgaben. Wenn Sie Interesse 
haben und sich einbringen möchten, 
können Sie uns gern ansprechen. 

Kommen Sie gern zum Kirchencafé 
(jeden Sonntag nach dem Gottesdienst), 
zur Gemeinderunde am Ende des Quar-
tals oder zur Gemeindeversammlung 
am 11. Januar 2026. Wir freuen uns auf 
Fragen, Gespräche und Anregungen!� n

Gemeindeversammlung 
am 11. Januar 2026 
Vo n  H en r i et t e  H äus er

Herzlich lade ich Sie im 
Namen des Kirchenvorstands 
am 11. Januar 2026 zur Gemein-

deversammlung im Anschluss an den 
Sonntagsgottesdienst um 11 Uhr in die 
Dorfkirche Alt-Schöneberg ein. 

Auf der Tagesordnung stehen:

1.	 Feststellung der Tagesordnung
2.	 Synodenanträge

3.	 Beschluss zur Vergabe des Grund-
stücks Riemer im Erbbaurecht

4.	 Entlastung des Kirchenvorstands
5.	 Verschiedenes

Stimmberechtigt sind alle Gemeinde-
mitglieder, die das 16. Lebensjahr voll-
endet haben.

Henriette Häuser
Vorsitzende des Kirchenvorstands 

� n

Firmung 2025 mit 
Bischof Matthias
Vo n  M i c h a el a  A b ro m ei t

Am letzten Sonntag des 
Jahreskreises, das ist bei uns 
Alt-Katholiken der Sonntag 

vom wiederkommenden Herrn, hatten 
wir die große Freude in der Gemeinde 

gemeinsam mit Bischof Matthias die 
Firmung von vier jungen Erwachsenen 
zu feiern.

Mit der Firmung bestätigen die 
Kandidaten, was in der Taufe grund-
gelegt wurde: die Aufnahme in die 
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Gemeinschaft der Christen. Für ihr Be-
kenntnis zum Glauben empfangen die 
Firmlinge den besonderen Segen des 
Bischofs.

Unser Glaube ist dann besonders her-
ausgefordert, wenn das Leben nicht glatt 
geht, in schwieriges „Fahrwasser“ gerät, 
es keine einfachen Antworten gibt und 
kein „pharmazeutisches Präparat“ uns 
helfen kann. Dort, wo es keinen Ausweg 
zu geben scheint, begegnet uns Christus, 
der Gekreuzigte und der Auferstan-
dene. Die Gemeinschaft mit Menschen 
ist dabei ebenso wichtig – Menschen, 
die zuhören und denen wir zuhören 
dürfen, tätiges Zusammensein, gemein-
sames Beten, Trost und Freude wieder 
erfahren.

Die Kooperation mit unseren evan-
gelischen Geschwistern in Alt-Schöne-
berg hat im Übrigen schon erste Früchte 
getragen. So haben sich die Firmlinge 
neben dem Firmnamen, üblich in der 
katholischen Kirche, auch einen Vers 

aus der Bibel ins Herz geschrieben, wie 
es in der evangelischen Kirche Tradition 
ist. Zum Kommunionempfang sang ein 
wunderbares Vokalensemble eine Varia-
tion von „Wer nur den lieben Gott lässt 
walten“ und an der Orgel wurden wir 
von Stefan Förner von den römischen 
Geschwistern begleitet. Er ist ein ehema-
liger Studienkamerad von Bischof Mat-
thias, wie wir erfahren durften. Das war 
lebendige Ökumene!

Nach dem Gottesdienst gab es einen 
Umtrunk beim Kirchencafé im Una-
Sancta-Raum mit Gelegenheit zum Bei-
sammensein und zum Gespräch. Das 
beendete ein sehr schönes Fest,  Gott 
und Christus und der heiligen Geistkraft 
sei Dank.

Im kommenden Jahr bereiten sich 
erstmals Konfirmanden und Firmlinge 
gemeinsam auf diese Feier vor. Aller-
dings werden wir sie nicht mehr mit 
Bischof Matthias feiern, da er im kom-
menden Jahr in den Ruhestand geht.� n

Louisa, willkommen in der 
alt-katholischen Gemeinde!
Vo n  d er  R eda k t i o n

Unsere Gemeinde wächst! 
2025 gab es mehrere Neuzu-
gänge in der alt-katholischen 

Gemeinde Berlin. Hier stellt sich Louisa 
Theresa Braun vor!

Liebe Gemeinde, 
ich heiße Louisa und freue 
mich sehr, nun Teil der alt-
katholischen Gemeinde in Berlin zu 
sein. Ich wurde römisch-katholisch 
getauft und habe schon lange darüber 
nachgedacht zu konvertieren. Denn 
ich habe kaum noch Hoffnung, dass 
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die römisch-katholische Kirche sich 
jemals auf meine Wertvorstellungen 
zubewegt: auf eine Gleichberechtigung 
aller Geschlechter und (auch queerer) 
Lebens-/Beziehungsformen oder auf 
einen Abbau von Hierarchien. 

Nachgedacht hatte ich erst einmal 
über einen Übertritt zur evangelischen 
Kirche – bis ich in Münster einen 
Vortrag der alt-katholischen Pfar-
rerin Klara Robbers hörte, der mich 
so inspirierte, dass ich sofort wusste: 
Das ist es! Die Überzeugung bestärkte 
sich, nachdem ich ein paar Mal in der 
Berliner Dorfkirche gewesen bin und 
so viele freundliche Menschen ken-
nengelernt hatte. Auch wenn ich mit 
dem ÖPNV einen recht weiten Weg 
dorthin habe: Ich wohne in Schöne-
weide und arbeite freiberuflich als 

Journalistin sowie für die Initiative 
„Verkehrsentscheid“.

Louisa, sei herzlich willkommen in 
unserer Gemeinde!� n

Zu Gast in der Dorfkirche: 
Mar Thoma Church
Vo n  d er  R eda k t i o n

D ie Malankara Mar Thoma 
Syrian Church ist eine der äl-
testen christlichen Gemein-

schaften. Sie beruft sich auf den Apostel 
Thomas, der in Südindien im Ort Kerala 
missionierte. Die frühen Thomas-
Christen bewahrten sich frühe syrische 
liturgische Traditionen, zusammen mit 
indischer Kultur in einer starken apos-
tolischen Tradition. Die Gemeinschaft 

steht in voller Kirchengemeinschaft mit 
der Utrechter Union der Alt-Katholi-
schen Kirchen.

Seit den 1960er Jahren in Deutsch-
land aktiv, wuchs die Gemeinde seit 
1998 durch den Zuzug von Studenten, 
IT-Fachkräften und Mitarbeitenden 
in Gesundheitsberufen. Gottesdienste 
finden derzeit statt in Frankfurt, Mün-
chen Köln und Stuttgart. Seit 2023 ist 
sie als Verein organisiert, in Berlin ist 
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die Gruppe monatlich zu Gast in der 
Dorfkirche.

Rev. Thomas Joseph, Vicar der Mar 
Thoma Congregation Germany schreibt 
uns:  

Today, the Mar Thoma Church retains 
the West Syrian liturgical heritage 
while embracing a Reformed evan-
gelical theology. It is known for its 
commitment to mission, social action, 
biblical renewal, and ecumenical 
fellowship. The Church is a founder 
member of the World Council of Chur-
ches and maintains full communion 
with the Anglican Communion, the 
Episcopal Church (USA), the Church of 
South and North India, and the Old 
Catholic Churches of the Union of Ut-
recht—a relationship we deeply value.

Life and Ministry Today 
As a young yet vibrant church, we seek 
to witness to Christ through regular 
worship, fellowship, and service across 
our regional centres, where Holy Com-
munion is celebrated every weekend. 
Our national Christmas gathering and 
annual Family Conference strengthen 
our unity as one community across Ger-
many. In 2025, we joyfully held our first 
Youth Conference in Berlin and our 
first Sunday School Conference, historic 
milestones for Mar Thoma youth and 
children in mainland Europe. We also 
remain committed to mission and cha-
rity, partnering with the Old Catholic 
Church in Berlin to serve the homeless 
while supporting social and medical ou-
treach projects in Kerala and contribu-
ting to the wider mission efforts of the 
Mar Thoma Church.
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Rev. Thomas Joseph ist derzeit „Vicar 
of the Mar Thoma Congregation Ger-
many“ und betreut auch die Gemeinde 
in der Region Berlin. Sein geistlicher 
und akademischer Werdegang um-
fasste in drei Jahrzehnten Stationen in 
Indien, den USA, und Deutschland, als 

Gemeindepfarrer und Missionar, sowie 
ein Studium der Geschichte des Chris-
tentums in Indien. Derzeit widmet sich 
der Theologe dem Schwerpunkt Inter-
kulturelle Theologie an der Universität 
Göttingen.� n

Weltgebetstag 2026:  
Nigeria
Vo n  Mo n i k a  T i g ges-U r b isc h

Der diesjährige Schwer-
punkt ist Nigeria in Westafrika. 
Doch ist beim Weltgebetstag 

immer die ganze Welt mit verbunden, 
wird der Weltgebetstag am 6.März welt-
weit in christlichen Gemeinden gefeiert. 
Das bevölkerungsreiche Nigeria ist ein 
Land mit großer kultureller Vielfalt und 
vielen Ethnien, aber auch ein führender 
Finanzplatz West- und Zentralafrikas – 
Ort der Konflikte. Das größte afrikani-
sche Land ist voller Gegensätze zwischen 
Stadt und Land, zwischen Nord und 

Süd. Der Vielvölkerstaat mit mehr als 
230 Mill. Menschen, der 250 Ethnien 
und deren Sprachen ist reich an Kon-
trasten. Obwohl Nigeria ein aufstre-
bendes Wirtschaftsland mit Erdöl, Gas 
und anderen Bodenschätzen ist, leiden 
viele Menschen unter großer Armut, 
Gewalt in der Familie und auf der Straße 
und Korruption. Besonders Frauen sind 
betroffen von Frühverheiratung und 
-schwangerschaft, sowie patriarchali-
schen Strukturen. In der Gottesdienst-
liturgie berichten drei Frauen von ihren 
Schicksalen, die unter die Haut gehen. 
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Nur ihr unerschütterlicher Glaube und 
ihre für uns manchmal nicht nachvoll-
ziehbare Religiosität, und Hoffnung 
gegen die Hoffnungslosigkeit gibt ihnen 
Kraft zu überleben.

Sie haben deshalb als Leitwort den 
Matthäustext 11, 28-30 gewählt:

Kommt alle zu mir die ihr beladen 
seid, ich will euch erquicken. Nimmt 
ein Joch auf euch und lernt von mir, 
denn ich bin gütig und von Herzen de-
mütig und ihr werdet Ruhe finden für 
ihre Seelen.

Der diesjährige Weltgebetstags-Gottes-
dienst findet in der Ev. Matthäus-Ge-
meinde in Steglitz, am 6. März 2026, 

statt. Die Uhrzeit wird in den aktuellen 
Newslettern bekanntgegeben. 

Wie immer besteht die Vorberei-
tungsgruppe aus Vertreterinnen von 
verschiedenen Gemeinden im Süd-
westen. Es nehmen teil: die Evange-
lischen Markus-, Lukas-, Paulus- und 
Patmos-Gemeinden, die Ev. Freikirch-
lichen Gemeinden Bethel und in der 
Rothenburgstraße, die Mennonitische 
Gemeinde und unsere Alt-Katholische 
Pfarrgemeinde.

Die Vorbereitungsgruppe freut sich 
über Interessierte an der Mitarbeit 
für den nächsten Weltgebetstag 2027, 
an dem das 100-jährige Bestehen des 
Weltgebetstags, der ökumenischen Be-
wegung von Frauen, unter dem Motto 
„United in Prayer for Justice and Peace“ 
gefeiert wird.

Heilige Geistkraft, du siehst die Lasten, 
die wir alle tragen. Du lässt uns nicht 
allein. Auch in schweren Zeiten bist du 
uns nahe. Erfülle uns und die ganze 
Welt mit deiner Kraft.  
Aus dem Gottesdienst zum 
Weltgebetstag 2026 Nigeria� n
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Ökumenischer 
Gottesdienst in der 
Paul-Gerhardt-Kirche
Vo n  Ba r ba r a  Mü ller-H ei d en 

Geleitet von der evangeli-
schen Pfarrerin Rebecca Cy-
ranek und Ulf-Martin Schmidt, 

Pfarrer der Alt-Katholischen Gemeinde 
fand am 16. November 2025 ein ge-
meinsamer Gottesdienst der beiden 
Gemeinden am Standort Alt-Schö-
neberg statt. Unterstützt vom Klavier 
und Orgelspiel gab es Lieder aus den 
Evangelischen Gesangbüchern „Singt 
Jubilate“ und dem „Gesangbuch Ge-
meindeeigentum grün“,  beide im tradi-
tionsreichen Berliner Wichern-Verlag 
erschienen. Der Gottesdienst fand nach 
evangelischem Ritus statt, Gastprediger 
war der alt-katholische Pfarrer i. R. Niki 
Schönherr, früher Pfarrer in Nürnberg. 
Er sprach kraftvoll über das Buch Hiob, 
Prophet im Alten Testament, bei dessen 
Verständnis er drei Stufen im Umgang 
damit feststellte: 

1.	 Furchtbares Leid, niederdrückend, 
das Leid von Hiob steht für alles Leid 
der Welt 

2.	 Vorwürfe an Gott, Hiob klagt, seine 
Reden erzürnen die Freunde – bei 
Gott dürfen wir klagen. Wenn er 
barmherzig ist, warum aber keine 
Antwort?

3.	 Hoffnung entsteht, Hiob will an 
Gott festhalten, will dankbar sein um 
die Fortsetzung des Lebens, Hiob 
glaubt an die Barmherzigkeit Gottes, 
bei einer gegebenen Frist, bis der 
Zorn vorüber sei. 

Für mich war das eine besondere 
Wieder-Begegnung – hatte Pfarrer Niki 
Schönherr als damaliger Pfarrer der Ge-
meinde Augsburg doch vor 27 Jahren 
meinen Vater auf seinem letztem Weg in 
Illereichen bei Ulm begleitet. � n
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Kunst+Glaube: 
Grenzüberschreitungen 
Wie Kunst und Glauben zusammen-
hängen und welche Möglichkeiten sich 
daraus ergeben, hat Bernd Blömeke 
im letzten Gemeindebrief am Beispiel 
von Gedichten von Nelly Sachs aufge-
zeigt: „Wo wir das Wagnis scheuen, uns 
der Mut zum Neuen, Unvertrauten 
fehlt, überschreitet moderne Kunst in 
Bildern und Installationen für uns 
diese Grenzen und verlockt oder provo-
ziert uns so zu Grenzüberschreitungen.“ 
Ein anderes Beispiel bietet der Künstler 
und Theologe Thomas Lehnerer.

Vo n  B er n d  B l ö m ek e 

D ie Installation mit dem 
Titel „Gott“, die der Künstler 
und Theologe Thomas Leh-

nerer im Jahr 1992 in der Hospitalkirche 

in Stuttgart gestaltete, gibt ein zeitloses 
Beispiel für solche Grenzüberschreitung.

Dem Titel der Ausstellung fügte Leh-
nerer die Frage an:

	5 Wenn Gott allmächtig ist und gut…
	5 Wenn er Gott ist…
	5 …warum lässt er dann die Menschen 

elend sterben und leiden?

Auf dem ersten Bild oben mittig ist 
der schöne Chorraum der Kirche in 
warmem Sandstein, lichtdurchflutet 
durch die großen gotischen Fenster zu 
sehen. Im Chorraum steht eine mächtige 
Kreuzigungsgruppe. Diesen Gesamt-
eindruck verhängt Lehnerer (zweites 
Bild, rechts oben) in seiner Installation 
mit einem schwarzen blickdichten Vor-
hang, der fast den gesamten Altarraum 
von oben bis unten und seitlich bis 
zum Mauerwerk abschließt. In Leh-
nerers Installation trennt der Vorhang 
unseren Blick vom zentralen Heilser-
eignis unseres Glaubens: dem Tod des 
Sohnes Gottes für uns am Kreuz. Es ist, 
als würde mit dem Vorhang wieder ver-
hüllt, verborgen, was Gott im Tod seines 
Sohnes am Kreuz uns entbergen, offen-
baren will. Es ist, als würde Lehnerer 
uns als Betrachter*innen zumuten, im 
experimentellen Rahmen dieser Instal-
lation uns einmal ganz auf den Kar-
samstag, auf seine Leere, sein Schweigen, 
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seine Antwortlosigkeit einzulassen. Wir 
sollen uns der Ungewissheit stellen, dem 
Abgrund, den der Tod Jesu aufreißt – 
ohne vorschnell auf die Auferstehung 
vorzugreifen.

Vor dem Vorhang steht ein durch 
die Beleuchtung ganz weiß erschei-
nender Altar. Mitten auf dem Altar steht 
eine kleine Gestalt (drittes Bild). Auf 
der Rückseite der zur Ausstellung er-
schienenen Postkarte wird diese Figur 
„Gott“ genannt. Ein Lichtstrahl holt 
die kleine Bronzefigur in den Vorder-
grund der Wahrnehmung. Schaut man 
sich diese Figur näher an, sieht man 
die Spuren, die die Bearbeitung hinter-
lassen hat. Thomas Lehnerer hat mehrere 
dieser Bronzefiguren geschaffen unter 
dem Titel „homo pauper“, der „arme, 
geschundene Mensch“ und er schreibt 
zu diesem Figurentyp: „Man sieht, wie 
ich mit den Fingern hier und dort hin-
gedrückt, so und so plastisch gestaltet 

Bild 1: Altarraum der Kirche 
mit der Kreuzigungsszene

Bilder 2 und 3: 1992 von Thomas Lehnerer 
eingerichtete Installation „Gott“ im Altarraum
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habe, wie ich aber zugleich gescheitert 
bin. An jeder Stelle der Figur sieht man 
Ungelenkheit und Missgeschick“. Sie 
lassen sich als Niederschläge des Lebens 
interpretieren. Merkmale wie Arme, 
Hände, Füße werden nicht deutlicher 
herausgearbeitet.

„homo pauper“ 
Eigentlich ist es nach dem ersten der 

zehn Gebote verboten, sich ein Bild von 
Gott zu machen. Wenn Lehnerer hier 
trotzdem eine Figur mit dem Namen 
„Gott“ bezeichnet und sie in die Reihe 
seiner „homo pauper“-Figuren stellt, 
können wir das vielleicht als Hinweis 
darauf verstehen, dass der unsichtbare 
Gott uns in jedem „homo pauper“, in 
jedem leidenden Menschen begegnet.

Thomas Lehnerer holt den verbor-
genen Gott, den vom Kreuz her mit Ps 
22 angefragten Vater vor den Vorhang. 
Jesus stirbt am Kreuz in das Schweigen, 
in die Antwortlosigkeit des Karsamstag 
hinein. „Man wird dem Kreuz nicht ge-
recht, wenn man schon in es selber die 
Auferstehung hineinliest. Der Todes-
schrei Jesu ist eben gerade nicht schon 
das Osterhalleluja“. Der Theologe Hans 
Urs von Balthasar sagt zu dieser Situ-
ation: „Das Ende der Frage „Warum?“ 
ist der große Schrei. Er ist das Wort, das 
kein Wort mehr ist, das deshalb auch 
nicht mehr als Wort verstanden und aus-
gelegt werden kann.  Er ist das Unge-
heure, das übrigbleibt“.

Da steht diese vor dem großen 
schwarzen Hintergrund des verhängten 

Chorraums so klein wirkende Figur 
„Gott“. In ihrer von Schlägen gezeich-
neten Gestalt scheint eine Antwort 
Gottes zu liegen, dass das Leiden der 
Menschen ebenso wenig spurlos an 
ihm vorübergeht wie das Leiden seines 
Sohnes. Der große frühkirchliche Theo-
loge Origenes schreibt: „Der Vater selbst 
ist nicht unempfindlich. Gott ist der, der 
aus Liebe, aus seiner freien Entscheidung 
mitleidet und sich von Anfang an von 
der Geschichte des Menschen betreffen 
lässt.

Lehnerer greift in seiner Installation 
dem Glauben zutiefst vertraute Elemente 
auf und wagt Grenzen zu überschreiten 
wie: „Du sollst dir kein Bildnis machen 
von Gott“ und indem er Jesu Frage: 
„Mein Gott, mein Gott, warum hast du 
mich verlassen?“ über dessen Tod hinaus 
als Frage offen lässt und Gott, den Vater 
hervorholt aus seiner Verborgenheit und 
ihn sichtbar vor diese Frage stellt.

Nelly Sachs, Günther Uecker und 
Thomas Lehnerer machen hier beispiel-
haft deutlich, wie wichtig für Glaube, re-
ligiöse Rede und Kirche die Begegnung 
mit Kunst ist. Sich auf eine Begegnung 
mit Kunst einzulassen bedeutet, dem 
Anderen, dem Fremden zu begegnen 
und ihm Raum zu geben.� n

	5 Siehe auch  
https://bernd-bloemeke.de/
kunst-und-glaube
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Interview mit unserer 
Gemeindepraktikantin 
Virginie Dietrich 
L ot h a r  St effen s 
i m  Ges p r äc h  m i t  V i rgi n i e

Lothar: Hallo, Virginie. Stell dich 
doch bitte einmal kurz vor.
Virginie: Ich bin Virginie Diet-
rich. Ich bin 36 Jahre alt, habe 2 Kinder. 
Ich wohne seit 2020 wieder in meiner 
Heimatstadt Greifswald und ich studiere 
derzeit alt-katholische Theologie im 
Master am Seminar in Bonn.

Okay. Bist du denn 
alt-katholisch getauft?
Ja, ich bin alt-katholisch ge-
tauft, 2019, habe ich mich in Tübingen, 
einem Gottesdienststandort der Ge-
meinde Stuttgart taufen lassen.

Warst du vorher schon christlich oder 
andersreligiös unterwegs?
Ich habe mein Theologie-Studium 
in Tübingen 2012 im Grunde genau des-
halb angefangen, weil ich mich mit dem 
Christentum beschäftigt habe. Ich wollte 
da meinen eigenen Weg finden und erst 
einmal nicht über eine Kirche, sondern 
über einen intellektuellen Zugang. Ich 
habe mich darin sicherer gefühlt, we-
niger ideologiegefährdet.

Und wie bist du dann auf die 
Alt-Katholiken gestoßen?  
Immerhin ist die Kirche nicht sehr 
groß und die Stuttgarter Gemeinde 
auch nicht, soweit ich weiß.
Ich bin tatsächlich vorher 
schon mal, da war ich 16 oder 17, auf die 
Alt-Katholiken im Internet gestoßen, 
während einer Recherche. Und um ehr-
lich zu sein, klang das alles viel zu gut, 
um wahr zu sein. Alles, was mich bei an-
deren Konfessionen gestört hat, spielte 
bei den Alt-Katholiken keine Rolle, wie 
z. B. das Frauenpriestertum, Zölibats-
frage, Gewissensfreiheit. Und alles, was 
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mir wichtig war, schien in der alt-ka-
tholischen Kirche auch wichtig: Tradi-
tion, Ritual, Liturgie. Aber zu der Zeit 
wohnte ich noch in Greifswald und 
damit weit weg von jeglicher Gemeinde. 
Ich hatte keine Chance, die Alt-Katho-
liken mal persönlich kennenzulernen. 
Erst Jahre später bin ich in der Ökume-
nischen Woche in Tübingen den Alt-
Katholiken wieder begegnet. Ich habe 
dort eine Lichtvesper besucht und bin 
dann ins Gespräch gekommen und quasi 
hängengeblieben.

Und dann hast du Theologie studiert?
Ja, in Tübingen an der römisch-
katholischen Fakultät. Und als ich auf 
die Alt-Katholiken in Tübingen stieß, 
war ich noch relativ am Anfang. 3 Se-
mester. Ich habe mich da aber sehr wohl 
gefühlt. Habe dann das römisch-katholi-
sche Studium in Tübingen beendet und 
habe mich entschieden, den alt-katholi-
schen Master noch oben drauf zu satteln, 
und das mache ich jetzt gerade.

Jetzt machst du ein Praktikum 
in unserer Gemeinde. Ist das 
ein Pflichtpraktikum?
Nein, Ich mache das freiwillig. 
Ich wollte das ganz für mich machen. Ich 

möchte klarkriegen, ob der Pfarrberuf 
etwas für mich ist. Aber ich möchte 
auch meine jetzige Heimatgemeinde in 
Berlin kennenlernen. Es ist eine schöne 
Chance, einen guten Einblick zu be-
kommen. Ansonsten sind die Wege zwi-
schen Greifswald und Berlin doch sehr 
weit.

Also, ist das quasi ein Test?
Ja, genau. Ich hoffe, dass ich 
nach diesen drei Wochen, so nach Weih-
nachten im nächsten Jahr klar bekomme, 
ob ich das Vikariat anstrebe oder ob ich 
das nicht tue.

Was wünschst du dir von uns 
oder von unserer Gemeinde? 
Wie können wir dir begegnen?
Seid einfach authentisch. Ich 
will echte Menschen erleben. Echte Be-
ziehungen und Bedürfnisse. Und damit 
eben eine echte Gemeinde. Das gelingt 
nur durch Authentizität.

Vielen Dank und dann wünschen wir 
dir noch alles Gute für das Praktikum 
und für deinen weiteren Weg!
Dankeschön!� n
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Kurznachrichten
Vo n  P fa r r er 
U lf-M a rt i n   Sc h m i dt

Interesse an einem 
Gemeindepraktikum/an 
ehrenamtlicher Arbeit? 

E inmal hinter die Kulissen 
der Pfarrarbeit zu schauen und 
erleben was im Gemeindealltag 

auch unter der Woche alles anfällt? 
Wenn Sie Interesse haben, fragen Sie 
doch gerne im Pfarramt nach! Ob als 
Schulpraktikum, als Orientierungsprak-
tikum oder einfach aus Lust an „ehren-
amtlicher Arbeit mit Sinn“ – es fällt 
genug Arbeit in einem interessanten 
Arbeitsumfeld an.

Postverteiler des Gemeindebriefes 
wurde überarbeitet

A ufgrund massiv gestie-
gener Portokosten und der 
leider immer größeren Unzuver-

lässigkeit der Deutschen Post wurde der 
Gemeindebriefverteiler in den letzten 
Tagen Schritt für Schritt überarbeitet 
und verkleinert. Und zeitgleich ist der 
Redaktion wichtig, dass Sie den Ge-
meindebrief so bekommen möchten, wie 

Sie ihn gerne lesen. Gerne nehmen wir 
Sie in den Postverteiler auf oder auch al-
ternativ in den E-Mail-Verteiler – geben 
Sie gerne ein kurzes Signal unter berlin@
alt-katholisch.de. 

Festschrift „150 Jahre alt-katholische 
Gemeinde Berlin“ wird bald in 
erweiterter Auflage gedruckt

D ie anlässlich unseres Jubi-
läums erschienene Festschrift er-
freut sich so großer Beliebtheit, 

dass wir eine zweite Auflage drucken 
lassen werden – inklusive aller einge-
reichter Grußworte aus Ökumene und 
Politik. Lassen Sie sich überraschen!

Diakonie – Hausbesuche

Wenn Sie Angehörige 
haben, Nachbarn oder 
Kranke kennen, die sich 

über einen Besuch eines Geistlichen  
freuen – oder Sie selber gerne einmal 
besucht werden möchten – melden Sie 
sich bitte im Pfarramt. Gerne kann auch 
die Krankensalbung bei Krankheit oder 
vor Operationen zur Stärkung gespendet 
werden. 
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Alt-Katholische Sternsinger 
in unserer Gemeinde!

Zum Dreikönigsfest 2026 
wollen wir wieder versuchen, 
eine kleine Sternsingergruppe 

auf die Beine zu stellen. Alle katholi-
schen SchülerInnen, die beim Stern-
singen mitmachen, haben in Berlin 
das Recht für diesen Tag schulfrei zu 

bekommen – daher sind auch die mit-
machenden alt-katholischen Kinder 
vom Unterricht an diesem Tag befreit. 
Die Proben finden nach Absprache statt. 
Diejenigen, die mitmachen oder von den 
Sternsingern besucht werden wollen, 
wenden sich bitte an berlin.sekretariat@
alt-katholisch.de.� n
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Terminübersicht

Da unser Gemeindebrief 
alle drei Monate erscheint, 
finden Sie hier nur eine Über-

sicht der regelmäßigen und geplanten 
Termine. Da sich Planungen – gerade 
mit diesem langen Redaktions-Vor-
lauf – ändern können, bieten wir einen 
elektronischen Newsletter an, der die 
jeweils aktuellen Termine für Got-
tesdienste und Veranstaltungen be-
inhaltet. Wenn Sie mögen, können Sie 
diesen mit einer kurzen E-Mail unter 
berlin@alt-katholisch.de erfragen.

Berlin
Grundsätzlich feiern wir in Berlin re-

gelmäßig Gottesdienst:

	5 am Sonntag um 11 Uhr in der 
Dorfkirche Schöneberg

	5 am Mittwoch um 18 Uhr in der 
Dorfkirche Schöneberg

Beide Gottesdienste werden (außer es 
gibt technische Probleme) gestreamt. 
Unter https://www.youtube.com/ 
@alt-katholisch-berlin/streams können 
Sie am Gottesdienst digital teilnehmen.

Quedlinburg
In Quedlinburg feiern wir Gottes-

dienst: am 10.01., 14.02. und am 14.03.  
jeweils um 14 Uhr im Gemeindehaus 
der evangelischen Gemeinde (Carl-
Ritter-Straße 16, Eingang über den Hof, 
1. Etage).

Schwerin
In Schwerin feiern wir Gottesdienst: 

am 24.01, am 28.02. und am 22.03. je-
weils um 14 Uhr (Gemeindehaus der ev. 
Schelfkirchengemeinde, Puschkinstr. 3).

Sonstiges
Weitere regelmäßige Termine in 

Berlin (Hauptstraße 47-48, 10827 
Berlin) sind:

	5 Dienstags 10 Uhr 
Krabbelgruppe für Kleinkinder im 
George-Bell-Haus 

	5 Jeden 4. Dienstag im Monat 
10:30 Uhr 
Gemeindefrühstück im Una-
Sancta-Raum (im Erdgeschoss des 
George-Bell-Hauses, Eingang links 
der Paul-Gerhardt-Kirche, ggf. beim 
Gemeindebüro klingeln)

	5 Mittwochs 17:30 Uhr 
Jugendtreff im George-Bell-Haus 

	5 Donnerstags ab 11 Uhr 
Sozialer Donnerstag im 
Paul-Gerhardt-Saal mit Kaffee, 
Imbiss, Büchertisch, Kleidertisch und 
Gespräch. (Für diesen Termin suchen 
wir immer ehrenamtliche Helfe-
rinnen und Helfer – bei Interesse 
bitte im Pfarramt melden.)

	5 Jeden ersten Freitag im Monat 
15:30 Uhr 
Seniorenkreis im UnaSancta-Raum 
mit anschließender Andacht� n
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Impressionen aus 
unserer Gemeinde
1. „Profilierte Ökumene oder Ökumene der Profile: Wohin entwickeln sich unsere 
Kirchen“ – Prof. Pollack war zu Gast in Alt-Schöneberg um die Ergebnisse der KMU6-
Studie vorzustellen. 2. Unser Kon-Firm-Kurs – ein alt-katholisch-evangelisches Projekt 
auf unserem Campus in Alt-Schöneberg. 3. Wenn es in der Dorfkirche mal zu kalt 
wird... dann feiern wir z. B. im Gemeindesaal im Warmen. 4.  Um die Dorfkirche wird 
es hübscher – Buchenhecken werden frisch gepflanzt. 5. Sankt Martin in der vollen 
Paul-Gerhardt-Kirche – nachher ging es dann dann mit Laternen, viel Gesang und 
Pferd durch den Lassenpark. 6. Lange von vielen Gemeindemitgliedern erwünscht – 
nun für ein Jahr auf Probe vor Ort: eine Spendensteele, an der man mit Karte oder 
Smartphone spenden kann. Jetzt schon vorab: ein herzliches Vergelt’s Gott! 

1

2

3
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auf unserem Campus in Alt-Schöneberg. 3. Wenn es in der Dorfkirche mal zu kalt 
wird... dann feiern wir z. B. im Gemeindesaal im Warmen. 4.  Um die Dorfkirche wird 
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Pferd durch den Lassenpark. 6. Lange von vielen Gemeindemitgliedern erwünscht – 
nun für ein Jahr auf Probe vor Ort: eine Spendensteele, an der man mit Karte oder 
Smartphone spenden kann. Jetzt schon vorab: ein herzliches Vergelt’s Gott! 
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Adressen
Pfarramt
Pfarrer Ulf-Martin Schmidt 
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Mail	 berlin@alt-katholisch.de
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Christian Meier 
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Oranna Naudascher-Wagner 
Fon	 0385-39 39 09 37 
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Diakone im Ehrenamt
Jürgen Janewers 
Fon	 0172-234 77 77 
Mail	 berlin.diakonie@alt-katholisch.de

Pfarrer im Ruhestand
Johannes J. Urbisch 
Fon	 030-63 37 37 05 
Mail	 johannes.urbisch@alt-katholisch.de

Kirchenvorstand (KV)
Mail	 berlin.kv@alt-katholisch.de

Stimmberechtigte Mitglieder
Henriette Häuser (Vorsitzende) 
Johanna Schmidt-Räntsch 
(Stellvertretende Vorsitzende / Schriftführerin) 
Claudia Hackel 
Petra Jachalski (Rechnerin) 
Matthias Maedebach 
Juliane Schenker

Beratende Mitglieder
John Grantham (Synodaler) 
Petra Jachalski  (Synodale) 
Lothar Steffens (Synodaler) 
Diakon Jürgen Janewers 
Priester i. E. David Birkman 
Priester i. E. Bernd Blömeke
Priester i. E. Christian Meier 
Priesterin i. E. Oranna Naudascher-Wagner

Gemeinde Quedlinburg

Kontakt
Isolde Olbricht (Vors. d. KV) 
Schreiberring 18 
06502 Thale 
Fon	 03 94 87-71 311 
Mail	 peter.olbricht@vodafone.de

Bankverbindung Quedlinburg
Inhaber 
Alt-Katholische Gemeinde Quedlinburg 
IBAN 
DE78 8006 3508 4150 1861 00 
BIC 
GENODF1QLB 
Institut 
Harzer Volksbank eG
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